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Analogie des erlaubten Meſſeleſens auf dem Ausſetzungsaltare im Falle
einer Nothwendigkeit oder Gewohnheit eln Decret der vom

Sept 1868 ndes orge man dafür, daſs die heilige Communion
möglichſt ſeitwärts vom Altare ausgetheilt werde, die en
wendung das Allerheiligſte zu vermeiden. Es verſteht ſich
jedo von ſe daſs nach erfolgter Austheilung der heiligen
Communion der egen mit dem Ciborium während der Ausſetzung
vom Ausſetzungsaltare aus noch weniger gegeben werden darf, als
vom Seitenaltare

Demnach iſt ES immerhin ein grober Verſtoß die tur
giſchen Vorſchriften, wohl mehr aus Unkenntnis als aus
Geringſchätzung derſelben COram eXPOSito 88 Sacramento
von dem angegebenen Nothfalle abgeſehen die heilige Communion vom
Ausſetzungsaltare weg geſpendet und obendrein mit dem Ciborium
auch noch der egen gegeben wird

· Bernard mScheyern (Bayern).
(Winke für Katecheten. Eln weig der eelſorge,

9or man jüngere und ältere rieſter vielfach klagen, macht ſo viele
Schwierigkeit und wird einem mit der Zeit ſo läſtig, wie die
Schule Ein Minimum ſei, was man QAus Büchern profitiere,mit den Regeln der Katechetik komme man In der Praxis nicht zum
iele, ein jeder mu ſeines Amtes überdrüſſig werden, wenn ETL
le wie viel die Verfaſſer katechetiſcher erke verlangen und wie
wenig man bei unſeren triſten Schulverhältniſſen thatſächlich leiſten
kann. Nur ern ganz einſeitiger Theoretiker wird dieſen Klagen alle
und jede Berechtigung abſprechen Ein ſehr ſchwieriges und mühe⸗

Amt iſ das Amt des Katecheten und bei den gegenwärtigen
Verhältniſſen doppelt ierig mob nun Im folgenden kurz
die Gru U —7 zuſammenſtellen, welche von tüchtigen Katecheten in
der Ule befolgt werden und deren Befolgung auch Uunter den
ungünſtigſten Verhältniſſen verlangt werden kann:

lanmäßig vorgehen. Daſs man ich jede Katecheſe von
bis chreibe, iſt eine übertriebene Forderung, wenngleich nicht

geleugnet werden ſoll, daſs die vo  ändige Ausarbeitung einer Ka
techeſe beſonders für jüngere Katecheten von großem ＋

en iſt
ber eine Skizze ſoll man ſich entwerfen. Der Religionslehrer muſs
mit einem ertigen Penſum vor die Kinder treten Er muſs wiſſen,
was EL wolle, und darf to und Methode nicht dem Ufa üher⸗
laſſen. Der angel Vorbereitung und die Planloſigkeit des
Unterrichtes iſt eine Haupturſache des Miſserfolges.

ch ützen, E unſeren Schulverhältniſſen Rech⸗
tragen. Die In Deutſchland erſchienenen und erſcheinenden

katechetiſchen Handbücher mögen und für ſich recht trefflich ſein,
aber ſie haben Verhältniſſe Iim Auge, die von den öſterreichiſchen
grundverſchieden ſind geſehen davon, daſs dieſe Erklärungen einen
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anderen Katechismus zur Grundlage haben, ſetzen ſie vielfach das
Mitwirken de Lehrers und vier bis fünf Unterrichtsſtunden vor
aus, eine Vorausſetzung, die bekanntlich bei uns nicht zutrifft. Ein
Grund, bei unſeren Katecheten das Handbuch von Oberer
ſo eliebt iſt, dürfte gewi die unſeren Verhältniſſen entſprechendeBrauchbarkeit dieſes Buches ſein Es iſt präcis abgefaſst und bietet
dem Katecheten In aller Kürze das nothwendige Materiale für die
Erklärung des bei Uuns eingeführten Katechismus. Es ermüdet aber
nothwendig den Religionslehrer und macht ihn kleinmüthig, wenn
EU eine wanzig Seiten ange Erklärung eines katechetiſchen Lehr⸗atzes flüchtig durchleſen und dann ehen muſs, wie wenig ELU Im
Unterrichte brwar Ibmm

Der Katechet bewahre ſeine Individualität. Jeder
hat eine beſonderen Anlagen und nirgends muſs dieſe Verſchieden⸗heit der individuellen Anlagen mehr berückſichtigt werden, als auf
dem Gebiete des Unterrichtes. Nur jene Theorie der Katechetik wird
eine ahrha praktiſche ſein, die eS er  E  . richtige rundſätzeaufzuſtellen, ohne der Individualität des Lehrers nahe treten,
ohne ihn In Regeln einzuſchrauben, we jede Lele Bewegunghindern Ql konnte ſich In der Rüſtung des aul nicht bewegen,ihm war die Schleuder eine handſame und natürliche 0 Der
Religionslehrer ſich alſo nicht bange machen, wenn von be⸗
rufenen und unberufenen Schriftſtellern oft recht übertriebene Forde⸗
uUngen ihn geſtellt werden. Wer zu viel verlangt, rlangt garni und iefert mit ſeinen Uebertreibungen nUuLr den Beweis, daſs
ETL ſe auf dieſem Gebiete keine Erfahrung habe Wenn z. B der
Verfaſſer eines Communion-Unterrichtes jene Katecheten tadelt, Eerſt In der Faſten mit dem Communion⸗-Unterrichte beginnen, und
dann die Forderung E wenigſtens Im Advent mu mit dieſemUnterricht begonnen werden, ſo hat EL mn den Ugen eines ETL
fahrenen Lehrers Ami ni anderes gethan, als daſs ETL für die
Abnahme ſeines dickleibigen Buches Reclame gemacht Seine Qtur
würde der Katechet gewi auch dann verleugnen, wenn ETL PS ſicheinfallen ließe, ausgearbeitete, emde Katecheſen memorieren.
Wenn EL ſich nur einige Mühe gibt, ird ‘S E beſſer machen,als EL ES mit dem Einlernen der beſten gedruckten Katecheſe machenkönnte. Man nehme das Gute, man * finde und gebe ſeinerindividuellen Natur gemã und frei das gefundene Ute wieder.

bin eit entfernt, den Religionslehrer von der Befolgung der
allgemein giltigen katechetiſchen Grundſätze dispenſieren wollen;aber die Befolgung Unpraktiſcher Regeln und Unnatur können
möglich gute Erfolge Im Unterrichte enDa bei unaufmerkſamen Kindern die E Atecheſe erfolglosiſt, gebrauche EL alle pädagogiſchen ittel, 8 geeignetſind,‚ die Aufmerkſamkeit ördern und Störungen hintan⸗zuhalten Er unterrichte alſo anziehend, ſo daſs ihm die Kinder
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zuhören. Er ſchränke das Auslaufen der Kinder während des
Unterrichtes ſo viel als möglich ern Er orge für Abwechslung, be⸗
onders enn bei ſchwierigeren Partien das Aufmerken ereits eine
größere Anſtrengung erfordert hat Er meide das aute wie das

leiſe Sprechen und gehe nicht während des Unterrichtens fort⸗
während Iim Schulzimmer erum, ondern ſuche ruhig ſitzend oder
ſtehend von einem Punkte aus die ganze Ule mit ſeinem Auge

beherrſchen. Den Katechismus oder die bibliſche Geſchichte
ETL nur herausnehmen, enn darin geleſen werden ſoll, und
auch nicht, daſs die Kinder dieſe oder andere Bücher aufgeſ

agen
unter der ank vor ſich aben Was aber beſonders merken iſt,

laſſe ſich durch twaige Störungen, die ſelten ganz ausbleiben
werden, nicht dergeſtalt irritieren, daſs hiedurch verdrießli wird
und die Freude Unterrichten für leſe Stunde verliert. 77•
ſind Kinder“, möge ſich immer bei ſolchen Vorfällen denken, und
wenngleich EL mit einem Winke oder Orte jede Unaufmerkſamkeit
ahnden muſs, ſoll ETL doch [Sbald die nothwendige Heiterkeit des
Geiſtes wieder zu gewinnen en Der Katechet ſetzt Aus Anla
ſolcher Störungen bei den Kindern äufig viel Bosheit voraus
und das Qus dieſer Anſchauung reſultierende niederdrückende Gefühl
iſt eine Verſuchung, durch 2 das edeihen des Unterri  E
ereé Einbuße erleidet

Keine Umwege machen, ondern ſo raſch wie möglich
zum tele 3u kommen 1  en an bilden ſich ein, nicht
gründli vorzugehen, wenn ſie nicht recht eit ausholen und
jedesma wieder mit QAm und Eva anfangen. Im Parlamente
ruft man einem ſolchen weit ausholenden Redner Sbald

rem! uLr Sa el“ Der Lehrer In der Schule muſs ſich dieſes
O ſelbſt urufen. iel Zeit geht auch verloren, der Ka
E die beizubringenden Vorſtellungen und Sätze durch vieles
Herumklügeln und Fragen aus den Kindern herauslocken will Wozu

Umwege? Einfach poſitiv mittheilen, was beizubringen
iſt und das Mitgetheilte abfragen. Die ſokratiſche Methode iſt nicht
nur mit dem Charakter eines gottgeſandten Boten unvereinbar,
ondern ſie rau auch unnützerweiſe da der Großtheil der Kinder
doch nich folgen kann dem Unterrichte viele Zeit

911 vorgehen, nicht nuLr ſoll der Katechet
die bibliſche Geſchichte als einen wichtigen weig des religiöſen
Unterri  22 betrachten, ondern auch der Unterricht Im Katechismus
ſoll auf Geſchichte und anſchauliche atſachen aufgebaut und durch
hiſtoriſche Züge, Erzählungen AA belebt werden. Wenn der Kate⸗
chismus zu trocken und abſtrac Tklärt wird, zeigen die Kinder für
dieſen Unterricht nicht das geringſte Intereſſe, was hinwiederum
auf das Gemüth des Religionslehrers verſtimmen zurückwirkt. Wer
nach Art der Löffler'ſchen Katecheſen unterrichten wo  E, wird die
Kinder ganz gewi langweilen.
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Nicht In unzuſammenhängenden Geſchichten ſoll die göttlicheOffenbarung den Kindern mitgetheilt werden, ondern als eine

heilige Geſchi

E, deren Mittelpunkt der Erlöſer e

ſus11  u iſt Sein ild ſoll mehr und mehr in den Herzen der
Kinder Geſtalt gewinnen, als ſein Wort und ſeine Lehrenſollen die Oft ſo trockenen Sätze des Katechismus entwickelt werden.
Das nlehnen des Unterri  E die hochheilige Perſon des Er
löſers gibt demſelben Leben und religiöſe Weihe Ohne dieſen Zuſammenhang leiben die einzelnen Lehrſätze auch ielfach unverſtändlichund unwirkſam für das ben

Relative Gründlichkeit. .  ene Lehren und Sätze, welche
von größerer Wichtigkeit und Bedeutung für das eben ſind, muſs
der Katechet eingehender und gründlicher behandeln, als jene, Eeine olche unmittelbare praktiſche Bedeutung nicht aben Wenn—
glei ferner die eligiöſe Ueberzeugung auch bei Kindern durch An⸗
führen von Beweiſen befeſtigt werden muſs, ſo darf die Gründlich⸗eit In dieſer Beziehung doch nicht ſo aufgefaſst werden, als ob
man jeden Satz des Katechismus durch viele und vielerlei aus Ver⸗
nun und Erfahrung, Schrift und Ueberlieferung geſchöpfte eweiſeſtützen müſste. Nur wenn entgegenſtehende Irrthümer zu beachtenſind, wie In paritätiſchen Gemeinden, muſs die betreffendeatholiſche ehre mit allen zur Verfügung ſtehenden und für die
Kinder brauchbaren eweiſen vertheidigt werden. Für gewöhnlichmuſs der Nachweis genügen, daſs dieſes oder jenes wirklich eine
ehre Ie

ſu Chriſti, 1. eine geoffenbarte ehre ſei, wozu mei eine
einzige Qre Schri hinreichen ird Durch eine gute, mit über⸗
zeugungsvollem Tone vorgetragene Erklärung ird der Katechet mehrals mit dem Häufen von Beweisſtellen erreichen. Ein Irrthum iſtaber auch ganz gewi der ſo äufig als Axiom hingeſtellte SatzMan dürfe die Kinder nur das auswendig lernen laſſen, was man
ihnen vorher hinreichend rklärt und verſtändlich gemacht hat Da
bei den Kindern das Gedächtnis ganz gut functioniert, aber nichtſo der Verſtand, wird man beſonders die kleineren Kinder ſo manchesmemorieren laſſen, deſſen Erklärung nach dem Grundſatz 101II 5
testis ortare modo auf eine pätere Zeit verſchoben werden muſsRelative Gründlichkeit, ni eine allſeitige und abſolute wird von
dem Religionslehrer in der Volksſchule verlangt.Begrif und Vorſtellungen ſollen auf dem einfachſtenuInd kürzeſten Wege beigebracht werden. Niemand wird leugnen, daſsdas methodiſche Entwickeln und Beibringen von Anſchauungen, Be⸗
griffen und AY  O  deen ſehr ildend iſt und immer eS die Zeit eu⸗x
au kann ES nuLr empfohlen werden. Wenn jedo dem Katecheten,wie bei Uns, nur wenige Religionsſtunden zur erfügung ſtehen,wird dieſe elſe der Beibringung vielfach für einen Uxu be⸗
trachten und ſich eben ſtrecken müſſen nach der en Er wird ſichalſo äufig begnügen müſſen, das Unbekannte einfach mit einem
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den Kindern geläufigen Ausdruck zu vertauſchen oder für eine bei—
zubringende Vorſtellung eine populäre Definition mit wenigen
orten geben äufig kann eLr eS auch dem Zuſammenhang über⸗
laſſen, dieſen oder jenen Unkeln Ausdruck vollſtändig klar zu machen.
Noch iſt zu bemerken, daſs leſe populären Definitionen und Begriffs
beſtimmungen vorbereitet werden müſſen on wird EI
Ungenauigkeiten, enn nicht gar Irrthümer vorbringen, und das
Gefühl, von den Kindern nicht verſtanden zu werden oder nicht
richtig vorzugehen, nimmt ihm die Freude am Unterrichte.

Mehr als dieſes muſs das erziehende Moment des
religiöſen Unterrichtes betont werden. Der Katechet ſoll nicht ein⸗
ſeitig den Kopf der Kinder In Anſpruch nehmen, ondern auch das
Herz derſelben läubig und fromm machen Er wird alſo jede Ge
legenheit benützen, das ewiſſen der Kinder wecken und CS ſo
zwiſchen Ut und Bö́s unterſcheiden lehren. Er ird ſich die lege
des kindlichen Gemüthes recht angelegen ſein laſſen und den reli—
giöſen Gefühlen durch ornahme der entſprechenden Acte (des lau
bens, der Reue, Dankbarkeit, Liebe e.) den rechten Ausdruck geben
Und da Kinder nit allgemeinen Mahnungen und Aufforderungen nichts
anzufangen wiſſen, wird ihnen mit Berückſichtigung der kindlichen
Verhältniſſe bei den Nutzanwendungen recht ſpecielle und detaillierte
inke geben Es ird heutzutage Iim Hinblick auf die Socialdemokraten
und Anarchiſten ſo oft hervorgehoben, daſs ein Wiſſen ohne Religion
den Menſchen nur raffinierter, jedoch nicht beſſer macht ber auch
die Religion, wenn ſie thren wohlthätigen Einfluſs thatſächlich ausüben
ſoll, darf nicht einſeitig als Gedächtnis⸗ oder Verſtandesſache betrachtet
werden, ondern ſie muſs als Herzensſache aufgefaſst und als

beigebracht werden.
11 Häufige Wiederholung der eingelernten Sätze und

der gegebenen Mahnungen iſt auch bei geringer Stundenzahl Uun-⸗

bedingt nothwendig, Qus einer Claſſe rechtſchaffenes
machen Es in Kinder nd auf dieſe macht nur das einen
dauernden Eindruck, as threm Geiſte öfter vorgehalten und was
ihnen äufig eingeſchärft wird Ohne Wiederholung wird auch die
2 Katecheſe einen dauernden Erfolg ni Aben Nach dieſem
rundſatze Ird der Katechet nicht nur das In akroamatiſcher Lehr⸗
form beigebrachte ogleich wieder abfragen, ondern wird in der
nächſten Stunde das aufgegebene Penſum des Katechismus amm
der Erklärung abzufragen nicht unterlaſſen und auch ſpäter auf
die Hau  un EL zurückkommen. Wann nun aber der Katechet
auch jedesma eine Hausaufgabe 3u memorieren gibt, einen Stoff,
welchen den Kindern genau bezeichnet, o muſs eS doch ern Haupt⸗
grundſa des Religionslehrers ſein, den Kindern

ſo viel als möglich In der beizubringen
und ſich nicht auf das Lernen zuhauſe verlaſſen. Ine Haupt⸗
urſache, warum manche Katecheten ſo enig mit ihren Leiſtungen
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zufrieden ſind, iſt, daſs ſie ſich viel zu ſehr auf das ſelbſtändige
Lernen der Kinder verlaſſen und da, wie die Erfahrung ehrt, von
vielen Kindern zuhauſe wenig oder ni geſchieht, 10 eil ſie ſo
bielfach nicht einmal wiſſen, wie ſie da Auswendiglernen anpacken
ſollen, machen ihn, wie leicht erklärlich, die kläglichen Reſultate
miſsmuthig. Ein ate  Et, der die Verhältniſſe, beſonders ärmerer
Kinder, in rwägung zieht, ird ſich von vorneherein von
Lernen der Kinder im Elternhaus nicht viel verſprechen und des⸗
halb ſo viel als möglich mit ihnen in der Ule zu memorieren
uchen, wobei das chorweiſe Aufſagen gute Dienſte leiſtet

Ob nun aber der Katechet von ſeiner Bemühung viele oder
wenige 1  areé Erfolge erzielt, nie ſoll vergeſſen, daſs ETL nur
der Säemann iſt, der die Aufgabe hat, den Samen des göttlichen
Worte auf den Acker des kindlichen Herzens zu ſtreuen, daſs jedo
die Früchte ſeiner Anſtrengung äufig erſt andere ehen und ernten
werden. ber auch der geſäet hat wird ſeinen Lohn Aben Amen
dieo VObis 11011 perdet mereedem SUalll

St Florian Profeſſor Dr V C

te on  N die bei den Meſsgebeten be
gangenen Fehler oder 0 verbeſſert verden 2)
Perplexus, ein hochgradiger Zerſtreutheit leidender rieſter, be⸗
geht nicht ſelten bei der eiligen 6 kleinere erſtöße und ver⸗
ſchiedene Fehler, die EL auf mancherlei Weiſe 3 verbeſſern Ucht
Wir wollen einige derartige erſtöße mit den betreffenden Ver⸗
beſſerungsverſuchen anführen und elbe einer kritiſchen Beurtheilung
unterziehen.

Hie und da paſſiert VV unſerem Perplexus, daſs bL in der Eile
das Gloria oder TE ausläſst; enn EL ſich dann Unmittelbar
nach dem Dominus VObiscum daran erinnert, o (te ETL noch nach⸗
träglich das Gloria beziehungsweiſe das redo, ohne das Dominus
Vobiseum wiederholen.

Bisweilen nimmt EL QAus Verſehen ein falſches Meſsformular;
enn noch während der Meſſe den Irrthum mer ſo iſt EU e·
öhnlich Im Zweifel, ob EL bei der einmal angefangenen Meſſe
leiben oder ob EL zur Tagesmeſſe übergehen ſoll aher iſt eine
Praxis in dieſer Beziehung ungleich und ſchwankend.

Manchmal vergiſst er, eine vorgeſchriebene OllecCta zu nehmen
und erſt bei der POStéCommunio erinnert EL ſich daran; da ſucht ⁷
nun ſein Verſehen verbeſſern, indem ET jetzt noch die 25 Oratio
und die Secreta nachholt.

Wenn aus Vergeſslichkeit das Communicantes COMMulle
nimmt und EL erinnert ſich Uſſe, daſs ein Communiéç. DTOD
Prium vorgeſchrieben, ſo ängt EL wieder von 2 indem
das 5 betreffende Communieantes nachholt.


